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Der ö/terreichjjch-ungarijche
Tagesbericht .

die albanische fiöriaküste erreicht .
Wien , 21. Febr . (W .T .B .) Amtlich wird ver -

lautbart , 21. Februar 1916 :

Russischer Kriegsschauplatz .
Ocsrerreichisch- tingarischc Abteilungen warfen ge -

stern abend den Feind südöstlich von K o z I o w an
der Strypa aus einer vorgeschobenen Stellung .

Beiderseits erhöhte Fliegertätigkeit .

Italienischer Kriegsschauplatz .
Keine besonderen Ereignisse .

Süööstlicher Kriegsschauplatz .
Albanische Abteilungen gewannen , von öfter -

reichisch .ungarisch :« Offizieren geführt , westlich von

K a v a j a die A d r i a k ü st e.

Ter Stellvertreter deS Chefs des GeneralstabS :
v . Höfe r , Frldinarschalleutnant .

- ) * ( -

Der neue Luftangriff auf Englanüs Oftküfte .
London , 21 . Febr . . (W .T .B . ) Amtlich . Zwei

Neutschs Doppeldecker griffen heute morgen
L o w e st o f t an . Sie werfen 17 Bomben aus
großer Höhe ab , worauf sie verschwanden . Personen
wurden nicht getroffen . Die Nebengebände eines
Restaurants und zwei Wohnhäuser wurden beschä -

Zwei Marine -Wasserslugzenge stiegen auf und
verfolgten die Angreifer , jedoch ohne Erfolg .

Ein deutsches Wasserflugzeug warf
Bomben in der Nachbarschaft vont Ke u t i s h k u ock -

Feuerschiff ab . Ein anderes lvarf feck?s Bontben auf
W a l in e r . Zwei Bomben zerstörten Hausdächer ,
eine andere fiel dicht neben der Kirche nieder , wo¬
durch die Fensterscheiben zersprangen , als die Ge -
Heinde gerade das Tedeum sang . Eine weitere fiel
'N der Nähe des Strandes nieder und tötete einen

Zivilisten und eine Marineperson . Insgesamt witr -

^ n
.zwei Mäimer und ein Knabe getötet . Zwei

Msche Flugzeuge stiegen in D o v e r auf imd ver -
g^en die Angreifer , ohne sie einzuholen .m
^erjchjeöene Kriegsnachrichten.

Bismarcks russische Politik und der Weltkrieg.
<

'k?r dieses Thema sprach in Her Akademischen
^ ell ?ck>aft Freibnrg i . B . der dortige Vertreter der

° rfÜ beschichte an der Universität , Herr Pro -
Nor Tr . Nachsah l . Nack einem Bericht in Frei¬

ger Blättern führte er dabei u . a . folgendes aus :

fcin
'
-.

d zweifelt heute mehr , datz Rußland durch
fr }

® ^»geordnete Mobilisation den Anlas ; zum Welt -

ftänirJ , C9e6en bat . Um das Vorgehen Nutzlands vec-

<n,f Sa 'nachen , warf der Referent einen Rückblick
»>nd w zwischen Deutschland bezlv. Preuhen
Und vor dem Eintritt Bismarcks in die Politik

sirü ich ' lderte er die geschichtliche Entwickelung nach
üt Bismarcks . Das Einvernehmen zwischen

?cni *en .und Rußland war vor Bismarck im großen lind
' ' chen

' recht freuudschastliches , weniger aus geschäst-
politischen Gründen . <,ls auf dynastische Jn -

SnferofT ,
Q1Ul fehlte es auch zwischen beiden Ländern an

fefifipr 'fl ^Ô nfäteen . Dieselben unterstützten sich in

kiiis Kriegen und Rußland bewahrte 1LW und 1870
^eich „

^vollende Neutralität , drohte sogar 1870 Oester -

Teicha ^ Zugreifen , wenn es sich auf die Seite Frank -

^ ücht/7 " würde , wie es auch 1866 Frankreich ein «

ttiarrf r die Partei für Oesterreich zu ergreifen . Bis¬

land 4
>" chte später stets gute Beziehungen zu Nutz-

*>öeu a(
Ull*erha !le :i aus angeerliten und politischen Mo -

^ ukb ^ ,,
' " ^ . Dankbarkeit gegen Rußland erwirkte er die

•»el&pj Vertrages aus dem Jahre 1836, durch
das jx,*,,

' 1 dem Krimkriege zum Nachteile Rußlands
^ ' esein

^
^ ^rze Meer neutralisiert worden war . Ton

^ egeii nn datiert die Feindschaft Englands
urichland . Bismarck sah aber die Abrechnung

<fti,f,r
lrcJ ' °° rau ä und wollte es darum vorher nicht

^ utzui,^
'derben . Als dann Rußland die Unter -

kannte , nir die Durchführung seiner be -
" ' ehr ^ forderte , machte Bismarck nicht
!^ r«, ,. ;

'
» ■> «

cr J 1" Gegensatz zu Oesterreich getreten
! .
' fchkn Erniedrigung Oesterreichs aber als poli -

^ arnmt s- ! „ zugeben konnte. Aus jene ' ' Zeit
Nützte ri „ r

1' 8 1P r« ch : .. Wenn es kein Ocslerr " ch gäbe >
^ " st 'guna werden "

. Durch die Be¬
rgan, , fc

®- ®'; C
vf^

t" r.e
,ch,] (% " Politik auf dem Balkan

!?ud, ,vei ! i Feindschaft Rußlands gegen Deutsch -

Brüche auf (£!, u
W für das Sch - iiern feiner

»uschob ^
" ^ )? " uantinopcl unb bj£ Balkauvrovinzen

Bismarck den Revanchekrieg mit Frank -

reich erwartete nnd vorauss <ch, daß Rußland nicht neu -
tral bleiben würde , veranwßte er Kaiser Wilhelin , den
Bündnisvertrag mit Oesterreich - Ungarn und drei Jahre
später den mit Italien zu unterzeichnen . Dies gab der
russischen Freundschaft den Todesstoß und es -nutzte nun

zun , Konflikt komnien . Nach dem Abgang Bismarcks
wurde zwar noch einigemal versucht , de » Riß zu ver -
klebeu , welches auch vorübergehend gelang . So Linter-

stützte Deutschland sogar Rußlands Politik gegen Eng -
land im fernen Osten , welches uns Kiautichau und eine
Vertiefung der englischen Feindschaft eintrug .̂ Zum
Dank dafür verband sich dann Rußland mit England .
Sein Macht - und Landhunger wuchs und da eö die
Donaumonarchie , welche ihm ein Balken im Wege war .
mit Vernichtung bedrohte und Frankreich int Falle eines
Konfliktes seine Hüse zusagte , war der Krieg nur eine
Frage der Zeit . Derselbe brach aus und nahm einen
Umfang an . wie ihn Bismarck selbst nicht vorausgesehen
hatte . Aber trotzdem wird dieser Krieg im leiste Bis -
marck geführt und mit Sicherheit

'
zu einem glückliche »

Ende gelangen .

Minister Bonar Law über den Wirtschaftskrieg nach
dem Frieden .

London , 21 . Febr . (Reuter .) Bonar Law
hatte eine Unterredung mit einem Korrespondenten
der Newyork Times . Er sagte u . a . über eine ökono-
mische Enteute der Verbündeten nach dem Kriege :
Er glaube , dah durch den Krieg die finanziellen
Differenzen beigelegt worden feien . Vor dem
Krieg habe D e u t s ch l a u d Westrntzland durch eine
Art komiitt' rzieller Durchdringung sest in seiner
Macht gehabt - Dieses Gebiet müsse in Zukunft in
anderen Händen fein , vornehmlich in denen Frank -
r e t ch s und Englands . Ter deutsche Han »
d e l habe vor dem Krieg in Italien zugenommen
und sein Einfluß sei in Frankreich nnd England
merkbar groß gewesen . Deutschland werde von vie -
leu Märkten vertrieben werden . Die Ver -
biiitdeten tvürden wahrscheinlich eine wirt¬
schaftliche Entente eingehen . Bonar Law
sprach ferner die Erwartung ans . daß nach dein
Knege eine Periode reger industrieller Tätigkeit an -
brechen werde . Die Munitionsarbeiten haben der
englischen Maschinenkitnde neues Leben eingehaucht ,
die Hilfsmittel der Produktiou vermehrt , die Findig -
keit und das Anpassungsvermögen des Volkes ge¬
stärkt und ihnen gezeigt , mich was es kann . Auf die
Frage , ob der Krieg eine Veränderung in den B e -
Ziehungen zwischen den Vereinigten
Staaten und Großbritannien bringen
werde , antwortete Bonar Law , sie werde vielleicht
kommen , wenn nämlich ein Friekensbund gegründet
werde , um zu verhindern , daß eine Katastrophe , wie
die jetzige sich lpiederholt . Falls dies ein bewaffneter
Bund sein sollte , müßten die Vereinigten Staaten
aber stärker werden , um ihre Rolle als internatio -
nale Polizeimacht ausfüllen zu können ; nur m'äclftige
neutrale Staaten können Uebertretungen des Kriegs -
rechtes verhindern . In diesen« Kriege habe ' eine der -
artige Intervention nicht stattgefunden und in 'Zu -
kunft werde , wenn die Rüstungen nicht ernstlich be-
schränkt werden , keine Macht stark gemtg sein , um
durchzusetzen, daß die internationalen Verträge ein -
gehalten werden und eine Wiederholung der gegen¬
wärtigen Schrecken unmöglich gemacht werde .

Englischer Schwindel .
Berlin , 21 . Febr . (W .T .B .) Unter der lieber -

schrist „Finanzielle Feuerschiffe " befchiftigt sich die
Norddeutsche Allgemeine Zeitung mit deit Sen¬
sationsmeldungen über angebliche Bankzu -
s a m m e n b r ü ch e in Süddeutschland . Tie Lon -
doner Financial News haben uuter >dem Hinweis
daranf , 'daß Drake mit Pech beladene Schiffe auf
die spanische „Armada " losließ und eine so tödliche
Verwirrung in deren Reihen trug , empfohlen , unter
Lancieruug von allerhand Nachrichten jetzt auf
Deutschland einen Run z n organisieren , der
in einem Monat Deutschland mehr Schtdeit tun
und seine Kraft wirksamer zerschlagen würde , als
alle in den letzten sechs Monaten erzeugte Muni -
tign . Solch ein Feuerschiff , sagt die Norddeutsche
Allgemeine Zeitung , sei die Schwindelnachricht von
der Zahlungseinstellung der „wohlbekannten " Stutt¬
garter Bank Staperfenne Schulz u . Ea .^ ene in
Wirklichkeit ganz bedeutuiigslofe , selbst in Stuttgart
kaum bekannte , erst seit wenigen Jahren kümmer -
lich existierende Kleinfirma ist. Die angepriesene
Feuerschifftaktik sei alsbald von dem Chor der
Ententepresse mit fast erstaunlicher Präzision aus -
genommen worden . Die Nachricht sei in verschie-
dener Aufmachung auf dem Wege über das neutrale
Auslaidd in der englischen und französischen Presse ,
sowie 'durch Kabel und Funkspruch diesseits tmd jen -
seits des Ozeans zu der Zahlungseinstellung zweier
leitenden deutschen Banken mit 5U0 Millionen Mark
Passiven aufgebauscht worden . In Londoner , mit
dem deutschen Geschistsleben vertrauten Bankkreisen
seien die Nachrichten zwar als unwahrscheinlich an -
gesehen worden , so gerne man deren Bestätigung
auch gesehen hätte . Durch dies « S ch w i n d e l -
Nachrichten soll gegen die Ausgabe der neuen
deutschen Kriegsanleihe außerhalb
Deutschlands Stimmung gemacht wenden , sodaß also

diese ganzen Bemühungen auf die Verhinderung des
Erfolges dieser hinauslaufen . Die Norddeutsche All¬
gemeine Zeitung schließt - Ter schöne Plan hat
ein L o ch : Deutschland ist für den Erfolg der vierten
Kriegsanleihe so wenig , wie für den Erfolg der drei
ersten , anf das Ausland augewiesen . Im Gegensatz
zu seinen Feinden , steht Deutschland auch finanziell
auf sich selbst. Die finanziellen Feuerschiffe Eng¬
lands können , uns nicht schaden , sondern höchstens
aufklären und uns den Weg zu neuen Siegen weisen .

Die englischen Kriegskredite .
London , 21 . Febr . (W .T .B .) Meldung des Reu -

terschen Büros . Die Regierung kündigte einen
Kriegskredit von 420 Millionen Pfund Ster¬
ling an , wodurch die G e f a m t f u m m c der Kriegs¬
kredite auf 172 0 Millionen Pfund Sterling
steigt .

(Nach unseren Informationen bezielien sich die
1720 Millionen Pfund auf das laufende Fi -
nanzjahn Die Red .)

Ter Kriegsrat der Alliierten .
Paris , 21. Febr . (W .T .B .) Nach einer Meldung

des Matin soll General P o r r o vor Ende Februar
nach Frankreich kommen , um an den militärischen
Besprechungen teilzunehmen , welche der Kriegsrat
der Alliierten vorbereiten soll. Cadorna würde erst
Ende März mit einigen Ministern kommen .

Ei » japanisches Geschwader im Mittelmeer .
Berlin , 21 . Febr . Das Berliner Tageblatt meldet

ans Lugano : Nach einer Meldung römischer
Blätter ist das japanische Geschwader ,
dessen Fahrt nach dem Mittelmeer kürzlich angekün -
digt wurde , unbehelligt an seinem Bestimmungsort
angekommen . Es führt Flugzeuge und Hydroplane
mit » » » » i» ■ ■ ■

Berlin , 21 . Febr . Der Berliner Lokal -Tlnzoiger
meldet aus dem Haag : New Statesman bekämpft
den Gedanken eines englischen Luft mini -
fterilt ms . Die Ernennung eines Lustministers ,
der zwischen Heer und Flotte eine sckWaukende Stel -
lung einnähme imd viel mehr als der Kriegs - und
Marinetninister von der inneren Politik auszustehen
hätte , würde die L<lge verschlimmern . Um die Selbst¬
verteidigung wirklich ausreichend durchzusetzen,
würde eine viel zu große , dem Ziel nicht ent¬
sprechende Zahl von Kanonen und Flugzeugen dem
wirklichen Kriegsdienste entzogen werden .

m

Oer Krieg mit Italien.
Miszerfolg der Reise Briands .

Berlin , 20 . Febr . Aus Lugano wird berichtet :
Das Tagesereignis in Italien ist ein Pariser Ar -
tikel des Secolo , in welchem der Pariser Mitarbeiter
des Blattes , der seit langem das Sprachrohr Briands
und PoincarSs ist, den v o I l st ä n d i g e n Miß -
erfolg der R e i f e B r i a n d s nach Rom feststellt,
nm Italien durch Drohungen mit der Mißstinininng
Frankreichs gefügig zu machen .

Berlin , 21 . Febr . Das Berliner Tageblatt meldet
aus Lugano : Wegen T u rchfte ch e r e ien anläß -
lich . der Nationalanleihe sind sieben kleinere Mai -
l ä n d e r B a n k e n geschlossen worden .

Trieft , 21 . Febr . (W .T .B . ) Der Kommandait
der Südwestfront , Generaloberst Erzherzog .
Enge n , l>at an den Stattl >alter von Trieft und int
Küstenlande , Freiherrn F r i e s - S k e n e, ein
Handschreiben gerichtet , in dem es heißt : Mit
besonderer Befriedigung habe ich wahrgenommen ,
mit welcher Opferfreudigkeit die Bevöl -
k e r u it g T r i e st s und des 5? ii st eulaudes ,
alle Kreise ohne Unterschied der Nationalität , die
Lasten des Krieges , durch den die Grenzgebiete nn -
mittelbar betroffen sind , zu tragen weiß und mit
welcher patriotischen Hingebung aus dem Gebiete
der Kriegsfürsorge sowohl für die Kämpfer au der
Front , als auch für die Verwitndeten nnd Kranken
im Hijtterlande gearbeitet wird . Ich fühle mich ge-
drängt , der Bevölkerung von Trieft und 'des Küsten¬
landes hierfür meinen und meiner tapferen Sol¬
daten warmentpfnndenen Dan ? auszusprechen .

fr

vom Salkan.
Zusammenstoß serbischer und griechischer Soldaten .

Berlin , 21 . Febr . Die Vossische Zeitung meldet
ans Budapest : Das Athener Blatt Hellas berichtet
über einen Zusamnfenstoß serbischer und g r i e°
ch i s cher Soldaten in dem Gasthofe Belgrad zu
Saloniki . Die Serben stießen Rufe gegen Grie¬
chenland aus . Ungefähr 100 griechische Soldaten
griffen anf die Herausforderung hin die Serben an .
Es fand ein förmlicher Kampf statt , bei deuf acht
serbische Soldaten getötet wurden . Auf beiden
Seiten gab es zahlreiche Verwundungen . Die grie¬

chischen Soldaten lvurden der Salouikier > srauzösi -
scheti Militärpolizei übergeben .

König Nikita in Vierverbandshast .
Budapest , 21 . Febr . A Villag berichtet ans

Bukarest : Ter Birschewija Wjedomosti zufolge sinddie Vierverbandsdiplomaten , nachdem sie das
Schriftstück über die Mtffenstrecknng Montenegros
untersucht haben , zn der Erkenntnis gelangt , daß
König Nikolans nicht in der Lage sei . die Behaup -
tuitg der Oesterreicher abzustreiten . Es habe sich er -
wiesen , daß der A n st o ß zur Wassenstreckting der
Montenegriner nicht von General von .W o e ö e ß,sondern von K ö n i g Nikolaus selbst aus¬
ging . Die Pierverbandsmächte beschlossen deshalb ,
daß König Nikolans bis znr Beendigung des Krie -
ges in einem von den Hauptstädten entfernten Ort
zu verweileu habe , jedoch jede Betätigung in
d e r P o l i t i k v e r m e i d e n müsse . Jeder Ver -
such einer Fühlungnahme mit dem Prinzen Mirko
oder anderen in Montenegro zurückgebliebenen
Persönlichkeiten habe er zn unterlassen .

veutschlanö .
Berlin , 22 . Februar 1916,

Berlin , 21 . Febr . (W .T .B .) Im Postscheck -
verkehr des Reichspostgebietes sind vom Kalen -
derjahr 1914 aus 191u die Gutschriften und Last -
schristen auf Postsckseckrechnungen von je 19 aus 23,9
Milliarden Mark gestiegen , sodaß der für 1913 sich
rgebende Gesamtumsatz von 47,8 Milliarden Mark
gegen 1914 eine Zunahme utn rund 26 Pro -
zent austveist . Unter den Gutschriften entfielen
im Jahr « 1915 anf Zahlkartenbeträge 13,3 Milliar -
den gegen 10,6 Milliarden Mark int Jahre 1914,
anf bargeldlose Uebenveisungen 10,6 Milliarden
Mark (8,4 ) . Unter den Lastschriften beliefen sich im
Jahre 1915 die Barauszahlungen auf 6,4 Milliar -
den (6,2) , die bargeldlosen Auszahlungen dagegen
auf 17,5> Milliarde « (13,8) . Von bargejdlofen Post -
scheckzahlungen wurden itn Jahre 1915 5,7 Milliar -
den (4,8) durch die Abrechnungsstellen der Reichs -
bank abgewickelt . Der deutsche Postscheckverkehr zeigt
daher auch ink Kriegsjahre 1915 eine weitere erfreu -
liche Entwickelung .

Ausland .
Wien , 21 . Febr . (W .T .B .) Den Blättern zufolge

wurden die Besprechungen der ö st er r e i ch i s ch e it
und ungarischen Mini st e r , wie Fachreseren -
ten über die wirtschaftspolitischen F r a -
gen vorläufig abgeschlossen. Sie werden in B u «
dapest ihre Fortsetzung sinden .

Saöen .
? Ans dem Bruhrein schreibt man uns : Vielsache

Vorscksläge sind während der letzten Monate in - nnd
außerhalb der Parlamente , bei^ Versammlungen
und Beratungen über den Kauf und Verkauf von
Lebensmitteln gemacht worden . Leider stehen sich
Produzenten und Konsmttenten immer noch unter
gegenseitiger Verunglimpfung mehr oder weniger
feindlich gegenüber . Wir streiten uns in der Regel
auf der Meiten und dritten Seite unserer Zei -
tungen . Wollen wir uns nicht ans der vierten
Seite unserer Tagesblätter gegenseitig die Hand
reichen ? Wie ist das möglich ? Die Verkäufer auf
dem Lande nnd die Käufer in der Stadt und in
Jndttstriebezirken sollten mehr den Anzeigeteil
unserer Presse benntzen , als es bisher geschehen.
Einige Beispiele mögen es erörtern . In diesem
und jenem Dorfe weit ab von der Bahn , ist noch
Wein , Most , Branntwein , Kirschenwasser zu haben .
Der Bauer und der einfache .«Handwerker wartet ,
ob niemand kommt und Angebote macht , allein
woher sollen die Leute in der Stadt wissen, daß in
diesein und jenem Bezirk diese Getränke echt und
unverfälscht vorhanden sind ? Ein Inserat von
2—3 Zeile » würde beiden Teilen : den Verkäufern
und Liebhabern , ivertvolle Dienste leisten . — Aus
dem Lande ist es vielfach Sitte , daß die kleineui
Lente statt Geld Eier und Butter in den Kaufladen
bringen , wenn sie Waren holen . Wie sroh wären
der Krämer oder die KausniannSwitwe , würde
jenmnd in der Stadt jede Woche einige Dutzend
Eier und mehrere Pfund Butter beziehen . Wo
fehlt 's ? Eilt bescheidenes Inserat und der Aus -
tausch wäre fertig . Es gibt nun allerlei Bürger
uitid Bürgerinnen , die wollen nicht , daß ihr Name
in der Zeitnng stehe . Da könnte einfach gesetzt
werden : Im Orte N . N . , Hausnummer soundsoviel ,
ist Wein , Honig , Butter zu verkaufen . Auch die
Städter sollen sich durch Anfragen im Inseratenteil
melden . Wie denn ? Wer liefert gegen so¬
fortige Bezahlung jede Woche Eier . Milch ,
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!Honig , Gemüse? Wer soll denn dieses Geschäft
Sit die Hand nehmen? Die Agenten der Blätter ?
Ja , aber es geschieht in .der Regel blutwenig auf
diesem Gebiete. Jeder Abonnent eines Blattes sollte
auch den Anzeigeteil in jöder Weise fördern . Der
Dichter sagt : Es trägt der Verstand und echter Sinn
mit wenig Knnst sich selber vor . In Prosa über-
setzt heißt es in unserem Falle : Wer den schlichten
Leuten auf >dcm Lande einen Dienst erweisen will,
schreibe in deren Namen auf einer Karte das kleine
Inserat und er wird sich den Dank von hüben und
drüben , von drinnen und draußen erwerben . Das
heißt man ein Blatt populär mache» und es lieb
gewinnen ! Alle Abnehmer einer Zeitung kanu
man nach meinen langjährigen Beobachtungen in
d x e i( Masse» «einteilen . Die . einen Abonnenten
stehen dem Verlag und Betrieb ihres Blattes weder
kalt noch warm gegenüber, ein dünner , farbloser
Faden verbindet sie mit d̂en Interessen der Zeitung ,
sie halten es und kritisieren es manchmot . Die
zweite Klasse gehört zum freudigen Mitarbeiter -
stand den Zeitung , diese Kerntruppe entschuldigt
gerne einen Fehler , der sich einmal in den Spalten
einschleicht, liefert dann und wann Beiträge durch
größere und kleinere Artikel . — Die dritte Klasse
sind die begeisterten Freunde und Förderer , die
überall die Zeitungen empfehlen, namentlich auf
jegliche Art sorgen, daß der Anzeigeteil durch In -
serate gefüllt ist . Denn dieses bildet den Damm
festen und soliden Grundes , ans dem ein Blatt glück-
lich fortbestehen kann . Solche Jdealabonnenten
schicken jeden Monat einen kleinen Artikel eilt , wer¬
ben jedes Quartal einen neuen Abnehmer und
schicken oder veranlassen doch jedes Jahr dieses
oder jenes kleinere oder größere Inserat . Vor
fast dreißig Jahren hat ein berühmter Volksmann
in einer oft genannten und zitierten gtede gemeint :
Wir Katholiken müssen Realpolitiker sein . Das gilt
heute in >der ganzen Breite und Tiefe . Kleinarbeit
bringt immer noch großen Segen auch im Zeituugs -
Wesen .

Amtliche Nachrichten .
Das Ministerium des Großh . Hauses , der Justiz und

des Auswärtigen hat den Justizaktuar Otto Kalten -
bach beim Amtsgericht Schopfheim zum Notariat
Tauberbischofsheim verseht .

Das Ministerium des Innern hat den Handelslehrer -
Kandidaten Hermann H e n n i n g e r in Karlsruhe zum
Handelslehrer in Heidelberg ernannt .

Seine Königliche Hoheit der Groß herzog hat
g eruht , den Eisenbahnsetretär Friedrich Wörne bei der
Generaldirektion der Staatseisenbahne » unter Ernen¬
nung zum Oberrevisor landesherrlich anzustellen .

Die Zoll - und Steuerdirektion hat den Finanzfelre -
tär Wilhelm Meckler in Konstanz zum Zollverwalter .
den Finanzassistenten Georg G r i e s h a b e r in Konstanz
zum Finanzsekretär ernannt und den Finanzsekretär
iliobert Ernst in Konstanz zum Steuerkommissär für
den Bezirk Kenziugen versetzt .

Das Ministerium des Inner » hat den Gewerbelehrer
Karl Schuttes in Karlsruhe , in gleicher Eigenschaft
on daS Großh . LandeSgewerbeamt versetzt .

Seine Exzellenz 'der Herr Erzbifchof Hot die Pfarrei
Achdorf , Dekanats Stühlingen , dem Pftirrverweser Adolf
W asm er in Schwenningen , die Pfarrei Brelingen ,
Dekanats Walldürn , dem Pfarrer Franz Xaver M ü t -
Haupt in Sasbach a . K. verliehen .

Die Generaldirektion der Staatßeisenoahnen hat den
Eisenbahusekretär Joseph Fichter i » Engen zum Sta -
tionSamt Villiilgen , den Eisenbahnsekretär Rudolf Bob
beim Stationsamt Villingen nach Engen versetzt .

Die Generaldirektion der Staatseisenbahnen hat den
Eisenbabusekretär August Becker in Wolfach nach
IVengenb ^ch versetzt . -

)* (

Theater unö Kunst.
Großh . H»sth««ter . In „ Hansel und Grete t"

!
ang ein Frl . R vi n g e von Mannheim mit gutem Er -
olge den ..Hansel " . Frau M ü l l e r - R e i ch e l war

als „Trete ! " wieder berzip . ein richtiges , lebensfrohes ,
eiwas übermütiges Kind , cm dein man seine Freude
haben mußte . Auch Frl . N e l l h Schlager gefiel den
Zuhörern durch ihre frische ansprechende Stimme uns
korrekten Gesang . Die übrigen Partien waren tadellos ,
nur zwischen dem Dirigentenstall , Orchester und der
Wühue tauchte » zeitweilig Differenzen auf , die wohl auf
Konto des Elfteren zu setzen sind.

„ Der vierte historische Abend " brachte »ins
Körners . Nachtwächter "

. ein Lustspiel , dessen Titel -
rolle Schreiber dieses in früheren Iahren verschiedene -
mal . auf der Dileltautenbühne „ verbrach " und das bei
einst unzähligen BereinSaufführungen die „ Glanz¬
nummer " bildete . Auf den volkstümlichen Frei -
heitGelden und hochherzigen Dichter noch neue Streif -
lichter werfen zu wollen , würden wir als einen verfehl -
ten Versuch betrachten müssen . Aus diesem , seinem
obengenannten Lustspiel , das als eine «artige Kleinig -
keit " bezeichnet werden kann , ist seine Begabung unschtver
«u erkennen . Zwar sagte man von Körner , „ dag er mit
Schiller » Wort , aber nicht mit Schillers Geist " ge-
schrieben , aber in seinen Werken zeigt sich edle, vornehme
Gesinnung , glühende Vaterlandsliebe und seltene feine
Beobachtung . Sein „ 91 achtwächter " enthält zwar
eine für heute harmlose , aber gesunde Komik und ist
>In dem Tone jener Zeit geschrieben , welche solchen
«Streichen absolut nicht unhold war , wie sie der junge
Nichter hier schildert . Gespielt wurde flott . Der edle
„Tobias Zchioalbe " , der so gerne andern eine „ Nase
dreht "

, um am Schlüsse so ausgiebig geprellt zu werden ,
fand in Herrn Höcker den wirksamsten Vertreter . Das
„RöScben " wurde durch Frl . Holm , der „solide "
keisig durch Herrn Müller und der „ l o ck r e"
« Bachtel durch Herrn Essel flott und wirtsam ge-
spielt . — An Körner schloß sich v . Kl e i st mit dem Lust -
rpiele : „ Der zerbrochene Krug " an . Das Stück
Ist zur Genüge bei den Theaterfreunden bekannt . Es
erübrigt daher , zu melden , daß in einem flotten Tempo
gespielt wurde uud die Rollen insgesamt gut besetzt
p >areu . Den „Dorfrichter " gab Herr Dapper und
«hielt richtig Maß in dessen Charakterzeichnung , die er da -
durch recht wirksam gestaltete , daß er dem geriebenen
Schelm und bestechlichen „Adam " die richtigen , natür -
liehen Züge in Wort und Geberde verlieh . Klar und
»naßvoll war Herr Paschen als . Walther ", ausge -

!

eichnet d '.e Damen P i x mid Frauendorfer , ferner
; tU Alto . M ü l l e r und die Herreu G e m m e ck e,
irauß und Konsorten . Es war ein Zusmnmenspiel ,em auch der Anspruchsvollste zustimmen konnte .

von Stecken

Lebensmittelversorgung.
Wie soll man Fleischkonserven genießen? Die

Gesundheitsabteilung des Ministeriums des Innern
gibt nachstehendes Merkblatt für den Verbrauch
von Fleischkonserven , das von der Zentraleinkaufs -
gcsellsckmft in Berlin herausgegeben wurde , bekannt:
Die ungeöffneten Dosen sind vor Wärme , Frost,
Feuchtigkeit und äußeren Beschädigungen zu
schützen und daher möglichst an einem trockenen , lnf-
tigen , frostfreien, aber auch nicht zu warnten Ort
aufzubewahren . Der Inhalt der geöffneten Dosen
ist wie andere Fleischwaren, besonders bei tvarmer
Witterung , leicht dem Verderben ausgesetzt ; es ist
deshalb bald zu verbrauchen. Konserve», die in
kaltem Zustande gegessen werden sollen , werden
zweckmäßig zur Verbesserung von Aussehen und
Geschmack vor dem Essen gekühlt; dies gilt beson¬
ders für Sülze . Sollten Konserven beim Oeffnen
der Dosen sich als verdorben oder auch nnr verdäch¬
tig erweisen, so sind sie wegen ihrer Gesundheit-
schädlichkeit unbedingt vom Verbrauch auszu¬
schließen. Kennzeichen solcher Dosen sind : Auf-
treibung des D-.-ckels oder des Bodens , fremdartiger
übler Geruch , Schaumbildung , Eintrocknung , Schim-
melbildung ; als verdächtig find auch undichte Dosen
anzusehen. Das bisweilen empfohlene und geübte
Aufkochen vermag ebensowenig wie andere Arten
der Zubereitung die Gefahren , die mit dem Genuß
verdorbener oder verdächtiger Konserven verbunden
sind , zu beseitigen.

Chrom ?.
J\ ü9 Saöen .

Karlsruhe , 21 . Febr . Der Verein der
Station - vor st eher der bad . Sta -ats -
bahnen halt hier am 26 . März seine ordentliche
Generalversammlung ab .

) lK Karlsruh «, 21 . Febr . Die Wasser st ände
des Rheins und seiner unser Land durchströmen-
den Zuflüsse, des Mains , des Neckars , der Enz , der
Murg , der Kinzig u . a . find seit gestern stark zu -
r ii ck g e g a n g e n. Sie fallen noch weiter.

) ( Bruchsal, 22 . Febr . Herr Hauptlehrer Jör -
ger vou Bruchsal, welcher als Vizefeldwebelan der
Front steht, wurde mit dem Eisernen . Kreuz
ausgezeichnet. Herr Jörger steht seit Beginn des
Krieges im Felde und ist seit dem 1 . Kriegsjahr be-
reits mit der Silbernen Verdienstmedaille dekoriert.
Ei >t verheirateter Bruder des Ausgezeichneten, der
bei Beginn des Krieges als Unteroffizier ins Feld
zog , wird feit August 1914 vermißt .

Mannheim , 21 . F -'br . Gestern nachmittag ge-
gen halb 6 Uhr siel oberhalb der Friedrichsbrück«:
ein etwa zehnjähriger Knabe beim Spielen in den
angeschwollenen und reißenden Fluß . Ein hier auf
Besuch tveilender Soldat sprang dem Kinde
nach und es gelang ihm, unter Gefährdung
de s eigenen Lebens , den Knaben wieder aufs
Trockene zu bringen . Der Soldat ist an 'den
Folgen seiner menschenfreundlich « » Tat bettlägerig .

Birkenau sÄ. Sinsheim ) , 21 . Februar . Auf
schaurige Weise fand der 13jährige Volksschüler Pe -
ter Heck m a n n am - Samstag einen schnellen
Tod . Beim Holzsammeln zog der Junge nn ter
eine » l Bui u m st a m rn einen dürren A st her-
vor . Ter Stamm setzte sich in Betvegnng und wälzte
sich derart unglücklich über den Körper des Knaben,
daß sein Tod sofort eintrat .

) ! ( Pforzheim , 21 . Febr . In der Nacht zum Mon -
tag fiel der 30jährige Raugierere Adolf Ziegl ? r
aus Bilfingen beim ' Rangieren auf das Geleise .
Beide F n ß e lvnrden ihm durch einen vorbei-
rollenden Wagen abgefahren . — Tiefer Tage
hat hier ein Unbekannter einem hiesigen Händler

: - : Heidelberg . 21 . Febr . Der Bach verein be-
schloß, die Reihe seiner dieswinterlichen Konzert .', am
Sonntag mit . einer ausgezeichneten und mustergültigen
Ausführung von Beethovens „ Mifsa - Solemnis " , Die
Wiedergabe des herrlichen Werkes unter Generaluinlik -
direktor Dr . Wolfrums Leituiig hinterließ den tiefsten
Eindrilck .

Kirchliche Nachrichten .
AuS der Erzdiözese . Lt . Anzeigeblatt Nr . 3 vom

19 . Februar ist der Hirtenbrief der deutschen Bischöfe
vom Jahre 1913 über den Geburtenrückgang bezw . den
Mißbrauch der Ehe in 5 0 0 00 Exemplaren in der
Erzdiözese Freiburg verbreitet worden . Eine Neuauslage
desselben ist soeben erschienen . Das Stück kostet 10 Psg .

Das Ordinariat macht darauf aufmerksam , daß im
Königreich Sachsen auch heute noch eine aus dem Jahre
1^ )6 stammende Verordnung besteht , wonach die Kin »
der aus gemischten Ehen in der Religion des Vaters zu
erziehen sind , wenn nicht eine vor dem zuständigen Rich-
ter abgegebene schriftliche Erklärung vorliegt , wonach
es die Eheleute anders halte » wollen . Die 'Seelsorger
der Erzdiözese haben heim Abschluß vou gemischten Men ,
bei denen der Bräutigam aus Sachsen ist und dem katho¬
lischen Bekenntnis nicht angehört , auf obige Bestimmung
zu achten , um Schaden für die katholische Kirche zu ver -
hindern .

Folgende Stipendien für Studierende der katho-
lischen Theologie oder solche , welche sich dem theologischen
Studium widmen wollen und mindestens schon die Unter »
tertia besuchen , sind zur Bewerbung ausgeschrieben :
Fall « (400 Mk. ) , Grunm (zwei : je 300 Mk . ) , Mühling
(300 Mk .), Schule ( je zwei : 150 Mk . ) , Stehle (240 Mk . ) .

Zur Bewerbung sind ausgeschrieben die Pfarreien
Rast (Dek . Meßkirch ) , Wt?hl (Dek . Endingen ) , Weiher
(Dek . St . Leon ) .

I n v e st i e r t iourden : Franz Xaver M ij. lh a u p t ,
Pfarrer in 'Sasbach a . K ., auf die Pfarrei Bretzingen ,
Adolf W a s m e r , Pfarrverweser in Schwenningen , auf
die Pfarrei A ch d o r f.

Versetzt wurden : Alois Kamm er er , Vikar in
Bühl , Dek . OtterAveier , als Pfarrverweser daselbst .
Emil © cheüble , Vikar in Kappclrodeck . i . g . E . nach
Hohentengen . Paul Rombach , Vikar in Hohen -
tengen , i . g. E . nach Kappelrodeck . Adolf Gaa ,
Vikar in Haslach i . K . , i . g. E . nach Herbolzheim .
Dek . Lahr . Heinrich Fuchs , Vikar in Herbolzheim ,
Dek . Lahr , i . g . E . nach Haslach i . K. Adolf H i ß,
Pfarrer in Marlen , mit Absenz als Pfarrverweser nach
Krenkiugen .

[Q ]

Metallstifte als echte Platinstifte
verkauft . Bei einer Prüfung ergab es sich , daß
die Stifte aus Silberdraht bestanden.

) - ( Kehl, 21 . Febr . Im Hafengebiet veruu -
gj ii ckte heute früh ein Mann und mußte nach
Straßburg in das Krankenhaus verbracht werden.
Die Verletzungen sind sehr ernster Natur .

: : Edingen, 21 . Febr . In der vergangenen Nacht
hat der 60 Jahre alte Polizeidiener Anton Rüsche ,
der etiva 30 Jahre im Dienste der hiesigen Ge-
meinde stand, seinem Löben durch Erhängen
ein Ende gemacht . Was den Mann , der im Dienste
Pflichttreue bewiesen hat , in den Tod trieb , ist nicht
bekannt.

X Boin Flißc des Feldberges , 20 . Febr . Der
Schnee hat dieses Jahr kein Bleibens . Am Mitt -
woch und Freitag hat es gehörig geschneit , ain
Samstag kanr ein so eindringlicher Regen, daß auf
den Straßen bis zu 900 Meter Höhe der Schlitten
nicht benutzt werden kann. Es geht dem Schnee
wie den Italienern am Jfonzo . Kaum ist Posto ge-
faßt , so gibt 's so gründlich den Frack voll, daß schien -
nigst Reißaus genommen wird . — Es sieht nach
Frühling aus . Die Finken beginnen zu schla -
gen . Die Ziemerdrossel, die in anderen Jahren
erst im März als des Lenzes Herold sich vernehmen
ließ, hat vereinzelt schou vor 14 Tagen in den Wäl-
dern ihre laute Strophe gesungen.

X Vom Fuße des Feldbrrges , 20 . Febr . In einer
Korrespondenz wird in den Zeitungen auf die
M ä n s e p l a g e, ivelche fiir kommenden Sommer
zu erwarten stehe, hingewiesen . Es wird geraten,
die Gemeinden möchten gegen die Gesahr Maßnah -
men tressen. Das ist gewiß angebracht. Man sollte
aber mich tunlichst die Lebewesen schonen, ivelche
unter den schädlichen Nagern aufräumen . Dazu ge-
hört in erster Linie der M ä n s e b u s s a r d. Leider
wird dieser Vogel unterschiedslos wie alle anderen
Raubvögel abgeschossen. Die meisten Jäger kennen
ihn nicht : sie sind außerstande, ihn vom schädlichen
Hühnerhabicht zu unterscheiden. S ' ischt halt e
„Hüanervogel "

. Und soweit sie ihn auch kennen , so
ist schon das Delikt, daß der Vogel ausnahmsweise
einen abgelebten Hafen erwischt oder einem jungen
Häslein die Lebenszeit abkürzt, für die meisten ein
Grund , den prachtvollen Vogel zu erlegen. Das ist
sehr zu beklagen , denn der Schaden steht beim
Mäusebussard in keinem Verhältnis zum Nutzen .
Eine gründliche Aufklärung wäre hier sehr am
Platze und ebenso nützlich, als eine Belehrung iiber
Mittel der Mäusevertilgung .

4- Menzenschwand , 20 . Febr . Der Plan , den
„Adle r" zeitweilig zu einem Erholungsheim
für rekouvaleszente Krieger einzurichten, kommt
nicht jiur Ausführung .

Singen , 21 . Febr . Der Gemeinderat hat be-
schloffen, sämtliches iin Lager der Einkauszentrale
sich noch befindliche S ch w e i n e f l e >i f ch soll
aufgekauft werd en und die Ausgabe von
Reis - und Reiskonservenkarten soll mit der nächsten
Brotmarkenabgabe vereinigt werden. — Am Freitag
vormittag 10 Uhr 30 Minuten traf wieder ein
Extrazug mit interniert gewesenen
Deutschen <iilS ? ? ro » kr « iek bei der Neber -
nahmestelle Singen a . H. ein . Sie wurden wieder
in den Räuinen der Maggiwerie gespeist und dann
in ihre Heimat befördert." Konstanz 21 . Febr . Die Austauschver -
w n n d e t e n machten , wie die Konstanzer Zeitung
mitteilt , am Samstag eine Spazierfahrt auf
dem Ueberlingerfee .mit einem von 'der
badischen Dampffchiffahrtsverwaltung zur Verfü-
gung gestellten Dampfer . Um 2 Uhr fuhren sie mit
klingendem Spiel ab in der Richtung Meersburg
und Mainau . Auf dem Rückweg stiegen sie beim
Waldhaus ab und nahmen dort eine kleine Er -
srischnng zu sich. Gegen 5 Uhr kehrten sie nach
Konstanz zurück.

) ( Vom Bodens^ , 21. Febr . Nach den jüngsten
Erfolgen unserer Zeppelin -Luftschiff « ging dem
Grafen Zeppelin von einem 11jährigen
Mädchen in einem Dorfe S ch l e s w i g - H o l -
steins im Namen von fünf «Schulkindern ein hüb -
scher Brief zu , in welchem es n. a . heißt : „Dürfen
wir Ŝchulkinder Ihnen acht Mark fenden aus Frende
über unsere Zeppeline ? Weil Sie selbst Geld genng
haben, wollen 'Sie es wohl nicht annehmen . Geben
Sie es nnr /dem Mann , der die erste Bombe auf die
Festung Paris warf . Wenn das einer ift , der auch
selber Geld genug hat , so kann er es einem anderen
geben . Ein verwundeter Flieger kann es wohl ge-
brauchen . Wir haben das Geld für 160 Pfund
Eicheln bekommen , die wir kleine Mädchen und
Knaben im' Gehölz gesammelt haben. Zuerst sollten
wir 8 Pfennig für das Pfund haben, wir bekamen
aber 5 Pfennig . Das ist auch genug in dieser
Kriegszeit "

: : Fahrpreisermäßigung zum Besuche kranker
Kriegsteilnehmer .

Die Karlsruher Zeitung schreibt : Die für Auge-
hörige zu Besuchen kranker oder verwundeter und zur
Beerdigung verstorbener deutscher Kriegsteilnehmer
vorgesehene Fahrpreisermäßigung — halber Fahr¬
preis in der 2 . , 3 . und 4 . Klasse, in Schnellzügen
außerdem voller tarifmäßiger Zuschlag — wird bei
Erfüllung der sonstigen tarifarischen Voraussetzungen
mit sofortiger Wirkung auch bis zu den Uebergangs-
stationen nach der Schweiz gewährt , wenn 'die Kriegs¬
teilnehmer in französische^ Gefangenschaft geraten
und zur Erholung in der Schweiz untergebracht oder
dort verstorben sind . Die zur Erlangung 'der Ver-
günstigung erforderlichen Ausweise müssen erkennen
lassen , daß es sich um Kriegsteilnehmer der genann¬
ten Art handelt .

*

Schwindelseisen. Das öffentliche Unter-
suchnngsamt der Stadt Freibirrg i Br . gibt folgen¬
des bekannt : Schon vor einiger Zeit wurde auf die
Mißstände im Seifenhandel hingewiesen. Inzwischen
ist die Seife noch rarer geworden und der Schwin-
del hat noch zngenonnnen. Es fühlen sich Leute
berufen , sich mit dein Seifengesckzäst zu befassen , die
nicht die mindeste Fachkenntnis besitzen imd die noch
niemals im Seisengeschäst tätig waren . In den
Zeitungen und von Reisenden wird z . B . „Schmier -
seife, prima Weiße, reine Ware " zu 38 Mk. 'der
Zentner angepriesen, die. wie durch die Unter -

Chronik öes ersten Kriegsjahres .
22. Februar 1915 . Die Festung Calais wurde von

deutschen Fliegern mit Bomben belegt. — Bei Aill»
Apremont wurden die angreifenden Franzofen zu-
rückgeworfen . «- In den Vogefen wurde der Sattel -
köpf nördlich Mühlbach im Sturm genommen. —
Verschiedene russische Vorstöße bei Grodno UM im
südlichen Polen abgewiesen . — Die Zahl der in der
Winterschlacht bei Masuren erbeuteten Geschütze hat
sich auf 300 erhöht. — Es wird bekannt daß der
deutsche Hilfskreuzer „Kronprinz Wilhelm" inner -
halb kurzer Zeit fünf englische Schiffe versenkt hat.
Die Mannschaften sind jetzt in einenr südamerikani-
schen Hafen gelandet worden.

suchung festgestellt wnrde , durch Auflösen von etwa
8y2 Pfund Kernseife in hundert Pfund Wasser her-
gestellt ist . Um die natürlich stark herabgeminderte
Reinigungskraft dieser Seise , die n u r 5 P r o z.
Fettsäure enthält , zu beben , sindet dann
noch , oft zum Nachteil der Stoffaser , ein Zusatz von
Soda , Salmiakgeist usw . statt . Die Materialkosteu
zu einem Zentner eines solchen ^-chwindelproduktes
betragen etwa 12 bis 13 Mark gegenüber einenr
Verkaufspreis von 38 Mark . Für den Verbraucher
stellt sich im vorliegenden Falle (eine reelle Schmier-
seife mit 40 Prozent Fettsäure zugrundegelegt) in
Wirklichkeit das Pfnnd solcher Seife auf etwa 3 M£ ,
also auf über das dreifache des regelrechten Preises
für gute Schmierseife. Es ist daher wiederholt
dringend vor solchen Schwindelprodukten und vor
ähnlichen sogen . Ersatzseifen zu warnen .

OD
Ritter öes Eisernen Kreuzes .

Das Eiserne Kreuz 2. Klasse erhielte » :
Lt . d . R . Fr . Kasper und Lt . d . R . A. E . G e r s p a ch e r
von Karlsruhe , Kriegsfrciw . Wilhelm Schneid man »
von Knielingen , Unteroff . d. L . Kaufmann Max Albert
und Gefr . Joseph Rutsch m a n n ' von Ettlingen , Gefr .
Alois Lang von Malsch , Lt . Eüuard Seemann von
Stein bei Königsbach , Kreigsfreiw . Gefr . E . Schnei -
der von Pforzheim , Inf . Rudolf Becker von Bruchsal .
Reserv . Anton Nie ger von Oetigheim , Joseph Kre -
m e r von Bühlertal , Hauptmann d. L . Bürgermeiiter
Guido Lehmann von Villingen und Hauptmann d . L.
Forstmeister Adolf Dießling von Schönau i . W .

Ernennungen, Zersetzungen, Znrnhe-
fetznngen.

tKekaktskrasse« il vis K .)
Aus dem Bereiche des Ministeriums de ? Großh.

Hauses, der Justiz und des Aus>närtigrn .
Beamteucigeuschaft verliehen : der Maschinenschrei -

verein Gertrud Schmitt beim Ministerium des Großh ,
Hauses , der Justiz und des Auswärtigen .
Aus dem Bereiche des Großh . Ministeriums deS

Innern .
Ncvrrtra !?en : ffiflHflfflljf ? TMttatstefM : t >rn

Verwaltungsaktnaren : Wilhelm Jäckel beim Bezirks ^
amt in Ettenheim , Otto Treiber beim Bezirksamt i»
Mannheim .

lRronh . Verwaltungshof .
Beamteneigenschaft verliehen : den Wärterinnen ^ c

Heiden reich und Kunigunde S t r o b e l bc : der
Heil - und Pflegeanstalt Emmendingen ; der Wärterin
Berta Fund bei der Heil - und Pslegeanftalt Jllcnau ;
der Wärterin Elise M e y e r bei der Heil - und Pfleg «-
anstalt Pforzheim .

Großh . Landesgrwerbcanit .
Uebertragen wi ' rde : der Handarbeitslehrerin Anna

Richter in Karlsruhe eine HilsSlehrerinnenstelle an
der Gewerbeschule in Baden -Bäden .

Oberdirektion des Wasser - und Straßenbaues .
Die Beamteneigenschaft verliehen : dem Landstraßen -

Wärter Alois Günther in Walldürn . — Entlassen :
der Landstraßenwärter Karl Friedrich H ö f f l i n in
Dmglingen ( auf Ansuchen ) .
Ans dem Bereiche des Großh . Ministeriums der

Finanzen .
Staatseisenbahnverwaltung .

Ernannt : zum Schaffner : Amtsdiener Engelbert
Laier in Bruchsal ; zum Rottenführer : Bahnwärter
Joseph R i e ß l c in Köndringen . — Etatmäßig angestellt :
als Betriebsassistenten : die Bürogebilfen : Joseph Mul -
ter in Karlsruhe , Heinrich Fäßler in Kehl , der
Kanzleigehilfe Karl R i n g w a l d in Freidurg ; als Loko-
mctivheizer : Karl Merk in Waldshut ; als Schirr -
männer : August Gott mann in Karlsruhe , August
Hornung in Karlsruhe , Philipp Pfisterer in
Mmiicheim ; als Bahn - und Weichenwärter : Franz Anton
S p ä n i u ch auf Wartstatiou 71 der Odenwaldbahn ,
Jofejch Bauer in Mauer , Jaksb Mayer in Zaifen -
Hausen . Anton Spänkuch in Geroldshausen ; als Lade -
meister : Heinrich Rey in Lörrach ; als Brenrfer : Karl
Böhringer in Pforzheim . Der Kanzleigehilfin Luise
Ganter in Karlsruhe wurde unter Belassung dieser
Amtsbezeichnung die etatmäßige Amtsstelle eines
Schreibbeamten übertragen . — Ins nichtetatmäßige Be -
anitenverhältnis aufgenommen : als Wagenrevidenteu :
Joseph F a n tz von Ohlsbach , Wilhelm W « ck e r von
Plankstt ^ t . — Bertragsmäßig aufgenommen : als Schaff -
ner : G egor Güttin ger von Duchtlingen . — Versetzt :
Betriobsassistent Oskar D a m m in Basel nach Weil -
Leopoldshöhe ; die Eisenbahnassistenten : Otto G recht
in Scknffhcmfen nach Oberlauchringen , Viktor Ibach in
Müllem nach Achern , Joseph Bucherer in Rastatt
nach Gernsbach ; die Bürogehilfen : Johann Bären -
k l a u in Mannheim nach Neckargemünd, Artur M a i e r
in Waldshut nach Tiengen , Otto Kemps in Wiesloch -
Walldorf nach Mannheim , Alfred Tritfchler in Wag -
Häusel nach Rastatt , Alois Bischoff in Neckargemünd
nach Mannheim , Ludwig Schuh mann in Heidelberg
nach Mingolsheim , Franz K lug in Walldürn nach
Mannheim , Karl Jung iu Freiburg ' nach Emmen -
dingen . — Znruhegesetzt : wegen vorgerückten Alters ,
unter Anerkennung ihrer langjährigen treuen Dienst « :
Bahnwärter Georg Grünauer auf Wartstation IX T
Rheintalbahn ( auf Ansuchen ) , Bahnwärter Philipp
Haas auf Wartstation 500 Hauptbahn (auf Ansuchen ),
wegen leidender Gesundheit , unter Anerkennung ihrer
langjährigen treuen Dienste : Lokomotivführer Pete «
K e r n e r in Karlsruhe , Zugmeister Georg G e r b e r t
in Bruchsal , Wagenrevident Ehriftian Hetlinger in
Heidelberg , Bahnwärter Jos . M u t h auf Wartstation 23
Meckesheim —Jagftfeld -Bahn , Bremser Wilhelm Raa
in Neckarelz ; wegen leidender Gesundheit : Bahnwärter
Wilhelm Schäfer auf Wartst . 93 1 Hauptbahn . — Wf*
starben: Lokomotivführer Franz Bickel in Heidelberg,
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om 24 . Januar l. I ., Schaffner Wikhelm Dutten -
hofer in Karlsruhe , am 27 . Januar l . I ., Lademeister
Georg Dürrmeier in Basel , am 27 . Januar l . I -,
Weichenwärter Heinrich Rockel in Karlsruhe , am
27. Januar l . I ., Schaffner Joseph Würzburger in
Mannheim , am 5 . Februar l . I ., Schaffner Friedrich
Seifert in Heidelberg , am 5 . Februar l. I -, Betriebs -
auffeher Gg . Weiher in Mannheim , am 12. Febr . l . I .

* -

Lokales.
Karlsruhe , 22 . Februar 1916.

Äus dem Hofbericht. Am Sonntag besuchten der
Grotzherzog und die Großherzogin mit der Großherzogiu
Luise den Gottesdienst in der Schloßkirche.

Der Großherzog nahm im Laufe des gestrigen Tages
d >e Vorträge des Stiaatsministers Dr . Freiherrn v . Du,ch
und des Geh . Legationsrats Dr . Seyb entgegen .

) »< Ter störrige Apparat . Das Sprichwort , daß neue
Wesen gut kehren , darf man nicht ohne weiteres auf an -
dere Gebrauchsgegenstände übertragen , jedenfalls gilt
es nicht von dem Filmapparat , der im neuen Konzerthaus
eingebaut ist . Der neue Filmapparat scheint ein recht
störriger Geselle zu sein . Gestern abend hatte sich ein
kehr zahlreiches Publikum versammelt — auch das Groß -
Herzogspaar war erschienen —> um den Vortrag des
Herrn Kl in low ström mit lebenden Photographien
über die Vogesenkämpse zu hören ; allein , mit des Ge °
schickes Mächten . . . Der neue Apparat ging nicht, .trotz
«ller Bemühungen . Das Publikum übte sich in der Ge -
duld, die nach ^tstündigcm Warten in Ungeduld ausartete
und sich in Trampeln Luft machte. Allein es half nichts,
nach Inständigem Warten wurde mitgeteilt , daß der

- Vertrag ausfallen müsse, und am Mittwoch abend statt-
finde . Hoffentlich ist bis dahin der störrige Apparat in
Ordnung .

# Ein Gedenktag . In der Bad . Landcszeitung wird
daran erinnert , daß am 19 . Februar 40 Jahre seil der
erhebenden Scheffel - Feier verflossen waren , welche
« m lg . Februar 1876 von der hiesigen Studentenschaft
anläßlich oes 59. Geburtstags Scheffels hier veranMter
wurde . Eine besondere Weihe erhielt die Feier durch
die Anwesenheit Großherzogs Friedrich ! ., der an Schef¬
fels Seite in ungezwungener Weise an dem Festkommers
teilnahm , daS Dichterwort » Es soll der Sänger mit dem
König gehen , denn beide wandeln auf der Menschheit
Höh'n" verwirklichte und begeisternde Worte an die ver-
sammelte akademische Jugend richtete. In seiner Dankes -
rede erinnerte Scheffel daran , daß in wenigen Monaten
auch der Fürst , dem, als Förderer der Karlsruher Hoch-
schule nicht zum geringsten dies«s Fest zu danken sei,
seinen 59. Geburtstag feiern werde und rief aus diesem
Anlaß zum Boraus die launigen Worte aus :

Auch im nächsten halben Jahrhundert
Erhalte dein Herz frisch .
Ob 's blitzt oder KundertI

Grosih. Hofthcater . In der heutigen ersken Wieder -
iiolung von Marschners „V ampy r " singt Frl . Fiiizcr
die Partie der Malwina .

: : Raub . Gestern vormittag Kgen 11 Ittr wurde
einem vom Markte heimkehrenden Dienstmädchen auf
dem Treppenhaus eines Hauses der Lessingstraße , wo -
hin es von dem Räuber verfolgt wurde , ein Porte -
monnaie mit Inhalt entrissen . Der Täter ein mif Wan -
dcrschaft befindlicher Taglöhner aus Neckargartach, wel -
cher die Flucht ergriff , wurde von dom Dienstmädchen
verfolgt uud in der Kaiserallee durch einen Fuhrmann
festgehalten und auf die Polizeiwache Mühlburgertor ge-
bracht . vo» wo aus er ins Amtsgefängnis eingeliefert
wurde .

: : Festgenommen wurden : ein vom Amtsanwalt in
Lindau wegen Diebstahls verfolgtes Dienstmädchen aus
Pirmasens , ein Taglöhner von Durlach , welcher einem
Händler in Daxlanden Bettslücke entwendete und diese
veräußerte , ein Hausbursche aus Zürich wegen hier ver-
übrer Fahrraddiebstähle , ein Mälzer aus Forchheim, wel -
cher in einer hiesigen Bierbrauerei Treibriemenleder ent -
jvendete , eine Verkäuferin aus Fraukfurt a . M . , die
ihrem Arbeitgeber hier Waren im Werte von 283 Mk.
stahl, sowie eine von der Staatsanwaltschaft hier wegen
Urkundenfälschung und Betrugs verfolgte Kontoristin von
hier .

Wieüer ein vokumsnt

enguscher verürehungstunft .

London , 21 . Febr . (W .T .B .) Meldung des
vieitterschen Büros . Das Auswärtige Amt veröffent -

folgenden vo» Sir Edmarü Grey an den
19 i j d) c n Gesandten in London , Paul

ov!n- Q11 s , gerichteten Brief !
.^ ein lieber Herr Gesandter ! Während 'der letzten

Monate haben Sie mir wiederholt die Lage der
^

» d » st r j e in dem vom Feinde besetzten
e t 1c i ß s c ii § geschildert , sowie die N o l w e n -
g k e i t dargelegt , R o h st o f f e e i n z u f ii h r e n ,

enn diese Industrie vor dem Rinn gerettet und vor
ugenieinür BesMftignngSlosigkeit und Not bewahrt

^ eri>en soll . Ich sende Ihnen jetzt hierbei eine
$.

®
.
" k fchrift , die den wirtlichen Stand der Frage
t möchte hinzufügen , daß die hier er -

fur Fragen vollständig uiiaohängig von >der Ein -
i>on Ledensmitteln in Belgien durch den Hilfs -

. usichutz sino , dessen Arbeit die Königliche Regierung
ei >, und insofern fördern wird , als sie unter

bolrV ' Q N t | lu ' i | e » c '1 Oberaufsicht steht ,
Wh h

kiß unabhängig von deutscher Kontrolle ist
ÄoiÄ ' Äeit zu Zeit den von der Regierung Seiner

vorgeschriebenen Bedingungen entspricht .
^ 'chn?t (5 . Grey .

In , i e Denkschrift des Auswärtigen Amtes
V wie folgt :
vie wir hören , ist unter de» Belgiern die Mei -

ung verbreitet , daß die industrielle Not
^ £ f Ö i e n § einzig und allein 5er Handlungs -

der alliierten Regierungen zuzu -
'Meiden sei , welche die Einfuhr verhindern würden ,

» o es wird oft behaiiptet , daß diese Handlungs -
n ?e Deutschland nicht wesentlich geschädigt habe ,

,,Ä ^ " d. sie für die Bevölkerung unseres Bundesge -
emen höchst schmerzhaften Verlust in sich

? ueßt . Es ist schon bekannt , daß die Königliche Re -
? : F" '9 . »' cht in der Lage war , anzuerkennen , daß
b --. vMsche Industrie unter den gegenwärtigen Ver -

aii 'fpecht erhalten lverden kann ohne einen
Alchen N u tz e n für de » Fein d , einen

die Verzögerung der Wiederherstellung
~c !'0 l ]chcn Unabhängigkeit in sich schließt . Aber

ton» s? ^ 3eit ist die Königliche Regierung völlig
SPehnT?1 - ^ twendigfeit durchdrungen , der belgischen

beizustehen , ltn'b sie hat aus diesem
Hilfsau sschuß für Belgien uuter -

biluL U >
m ° Handelsausfuhr aus Belgien
Bedingungen gestattet .

unter ge -

Aus diesem Grunde also hat sie beschlossen, vor
einigen Monaten die Bereitwilligkeit zur Kenntnis
zu dringen , Vorschläge für die Einfuhrvon
Rohstoffen nach Belgien durch Vernnttlung und
unter Garantie des Hilfsausschusses zu er¬
wägen . Die von den Deutschen im Zusammen -
hang mit diesem Plane geforderte Verpflichtung war
einfach . Sie sollten die freie Einfuhr von Rohstoffen
und die Ausfuhr von Fertigfabrikaten , die aus sol-
cheu Stoffen hergestellt seien , durch den Hilfsaus -
schnß gestatten . Sie sollten alle Vorräte solcher Roh -
stoffe oder Fertigfabrikate , die noch im Lande feien ,
schonend von jeder Beschlagnahme oder Requisition
freilassen . Sie sollten im allgemeinen jede so von
dem Hilfsausschuß versorgte Fabrik als im Gennsse
-derselben Vorrechte und Freiheiten stehend behandeln ,
wie die Warenlager des Hilfsansschusses . Wir haben
geglaubt , daß die Einsuhr uuter diesen Bedingnnge -n.
him -eichen würde , die Arbeitslosigkeit zu vermindern
und die Bevölkerung , wenigstens in einem großen
Teil , aus der Not zu befreien , die mit der unglück-
lichen Lage u» tre »»bnr verbimden ist . Dieser Plan
wurde den deutscheu Behörde » in Brüssel
vor vier Monaten voll dein Hilfsausschuß vorgelegt .
Erkundigungeil über den Fortschritt -der Verhand -
lungen wurden seither eingezogen , waren aber ergeb -
nislos . Bis jetzt haben wir keine Antwort
irgend welcher Art von den Deutschen erhalten . Es
bestand niemals ein Zweifel über die Art der Politik ,
die die Deiiticheii in dieser Angelegenheit verfolge » ,
aber jetzt ist sie ganz klar . Während sie 'dem belgi -

scheu Volke bei jeder Gelegenheit verkünden , daß >der
Rinn der belgischen Industrie lediglich auf die
Politik der Alliierten zurückzuführen sei , während
sie aus ihrer Bereitschaft Kav -tal schlagen , den bel¬
gischen Industriellen Garantien zu geben , daß >
i>ic für deren Fabriken von außerhalb eingeführten
Robstoffe nicht requirieren werden , sind sie ent -

schlössen , auf keinerlei Uebereinkon,n,en zu Gunsteir
der belgischen Industrie einzugehen , bevor sie » 'cht
dem Lande die lebte Unze heimischer Vorräte au Roh -
stosfen und Fertigfabrikaten genommen haben , die
für sie von irgend einem Nutzen sein können, bevor
sie nicht eine so ausgedehnte Notlage schaffen konn¬
ten , daß die erforderliche Summe belgischer Arbeits¬
kräfte gezwungen ist, nach Teutschland auszuwan¬
dern oder in solchen belgischen Betrieben Arbeit zu
nehmen , die unter deutscher Kontrolle sjir deutsche
Zwecke arbeiten .

Wenn dieses Ziel erreicht ist , werden die Deutschen
unzweifelhaft ihre Bereltschaft zum Ausdruck bringen ,
Vereinbarungen zu treffen , durch die das Land wie -
der aufgefüllt tverden kann . Allein ii» Monat Ok-
tober bis zum November sind auf einer einzigen
Straße nach Deutschland ausgeführt worden : <0 UÜO
Tonnen Kohlen ,

'
6100 Tonnen Phosphate , 100

Tonnen Blei , 1350 Tonnen Erz , 340 Tonnen Schiffs -
balken , 12U0 Tonnen Guana , 1500 Tonnen Briketts .
Zum mindesten die Hälfte der Produktion der belgi -
schen Webereien wurde requiriert . Alle für Belgien
wesentlichen Rohstoffe wie Oele und Metalle werden
von 'deutschen Organisationen im deutschen Interesse
überlvacht und können nicht verlangt werden , es sei
denn , daß der Bittsteller sich i »eii Wunsche » des Fein¬
des anpaßt . Aus dem mrdauernden Schweige » der
deutschen Behörden muß der Schluß gezogen werden ,
daß sie ihre Zustinmiiiug zu dem ihnen von bem
Hilfsausschuß vorgelegten Plan verweigert baben .
Ihre Politik , die Verarmung des Landes herbeizu -
sichren und die Arbeiter in ihren Dienst zu treiben ,
ist damit bloßgestellt und die Königliche Regierung
nliiß dem belgische» Volke gegenüber jede Verant -
Wartung für die Nebel ablehnen , die damit der Feind
verursacht lwt mid von denen Belgie » zu befreien er
ablehnt .

(Anmerkung der Redaktion . Zu dieser
Veröffentlichung wird uns vou zuständiger Stelle
mitgeteilt : Wir sind überzeugt , daß die deutsche
Verwaltung die Antwort ans die englische Denk -
schrift n i ch t s ch il l d i g bleiben wird . Solveit »»s
bekannt , sind von englischer Seite Vorschläge wegen
der Versorguilg der belgische» Industrie mit Roh¬
stoffen gemacht worden . Diese Vorschläge sind vo»
der deutschen Verwaltung »icht unbedingt abgelehnt
worden , sondern sie unterliege » »och der Prüfung .
Eine sorgfältige Prüfung ist um so notwendiger , als
von englischer Seite einige Bedingungen gestellt
sind , denen ein recht harinloses Gewand gegeben ist,
bei denen aber das deutsche Auge leicht den Pferde¬
fuß erkennt . So soll z . B . »ach englischer Ansicht
der Kaufpreis für die aus Belgien ausgeführte »
Ware » i» England hintellegt lverden . Daß zum
Beweis für die angebliche Ausplünderung Belgiens
durch die Barbaren auf die Ausfuhr belgischer Koh¬
len nach Deutschland verwiesen wird , ist auch recht
sonderbar . Es ist doch bekannt , daß in einzelnen
Kohlensorten ei» Austausch zwischen Deutschland
»nd Belgien stattfindet und daß Deutschland es ist,
das mehr Kohle » »ach Belgien liefert , als es von
dort bezieht . Bekannt ist auch, daß die deutsche Ver -
waltung die Ausfuhr belgischer Kohle » » ach neu¬
trale » Ländern wie Holland . Schtveden usw . mit
allen Kräften fördert , um dem belgische« Arbeiter
Verdienst zu schaffen. Die Denkschrift ist
eben ei » weiteres Beispiel englischer
V e r d r e h u n g S k ii n st.)

11 Letzte Nachrichtens
London , 22 . Febr . (W .T .B .) Das u n t e r h a II s

hat die K r e d i t v o r l a g e emstiminig ange¬
nommen .

Sensationsnachrichten .
Berlin , 21 . Febr . Dis Berliner Büro des Mann -

heimer General -Anzeigers berichtet : Vor ein paar
Tagen ging die Meldung durch die Blätter , die En -
tente hätte sich sämtlicher griechisck >« r '

Eisenbahnen b e in ä ch t i g t . Man darf wohl
annehmen , daß es sich dabei um eine Sen -
sationsNachricht gehandelt hat . Die Hand
der Entente lastet schwer auf Griechenland , aber zu
so zweischneidige » Gewaltmaßregeln haben sich die
Vierverbaiidsniächte denn doch noch nicht fortreißen
lasse» . (Es handelt sich um eine Meldung der
Frankfurter Zeitung ans Konstantinopel .)

Reuter und die Korrespondenten der Londoner
Presse inelden fortgesetzt über eine Zuspitzung
der d e u t s ch - a m e r i k a » i s ch e » B e z i e -
h u » g e n als Folge unserer neuen Vorschriften über
den Unterseebootkrieg . Wir möchten darum wieder -
holen , was wir schon neulich hier ausführteil , daß
es sich da wohl uni en g l i s ch e T e » d e n z m e l -
düngen zu sehr durchsichtigen Zwecken handelt .

Nach der Auffassung unterrichteter uiid urteils¬
fähiger Kreise hat die „Lusitauia " -Angelegenheit
einstweilen ihren akuten Charakter ver -
l o r e » . Alles weitere wird man abwarten müssen.
Ganz klar werden die Dinge erst zu übersehen sein,
wenn unsere Denkschrift mit ihren Anlagen in Was -
hington eingetroffen sein wird und ein aiiitlicher
Bericht des Grafen Bernstorff hier vorliegt .

Volksversammlungen in der deutschen Schweiz .
Berlin , 22 .

' Febr . Am Sonntag fanden fast in
allen Teile » der deutschen Schweiz Volks -
v e r s a »l m l u » g e » statt , i» denen laut deutscher
Zeitung dem Bundesrat emstiminig Ver¬
traue » ausgedrückt und die Zuversicht ausge¬
sprochen wurde , daß die Wehrfähigkeit des Landes
in keiner Weise angetastet wird .

Einberufung der Neunzehnjährigen .
London , 22 . Febr . (W .T .B .) Reuter . Alle u » -

verheiratete » Neunzeh » jährige » ivilr -
den unter die Waffen berufen .

Teuerungskrawalle in Südrußland .
Aus C z e r n o w i tz wird gemeldet : I » O d e s f a ,

K i s ch i n e w , S e b a st o p o l und andere » in der
Nähe des Schwarzen Meeres gelegenen russischen
Städten fanden in den letzten Tagen große Teue -
rungskrawalle statt . Zahlreiche Läden wurde »
geplündert , die Polizei sah tatenlos zu . Die
führende » Organe Siidrußlands fordern energische
Maßregeln gegen die fortwährend steigenden Le-
bensmittelpreise und eine Regelung nach deutsche»?
Muster . Eine größere Anzahl von Getreide -
h ä » d l e r » und Großkaufleute n wurde
verhaftet . Bei den Haussuchungen wurden ge-
waltige Mengen von Leben s mittel vor -
r ä t e n gefunden .

Himmelschreiende Bestechungen in Ruhland .
Berlin , 22 . Febr . Nach einer Stockholmer De -

Pesch? 'des Berliner Tageblatts klagt der Rjctsch über
die himmelschreiende » 'Bestechungen auf de » russi¬
schen Eisenbahnen . Auf der wichtigste»
Bahnstrecke Perm -Moskau -Petersburg fanden skan-
dalöse Bestechungen statt , an denen auch M i t g l i e -
der des E i s e » b a h » in i u i st e r i u ms beteiligt
sind . Es wurden viele Verhaftungen im Eisenbahn -
Ministerin», vorgenommen. Die Verhafte! . » kommen
vor das jkriegsgericht .

Russische Anleihe in Amerika .
Kopnihagen , 21 . Febr . (W .T .B .) Wie Berlingske

Tideiide a»s Petersburg meldet , hat das Finanz -
Ministerium Schritte zur Aus »ahl» e eines Tarlehens
von einer Milliarde Rubel in Amerika
unternommen . Die Verhandlungen mit der
betreffende » Bank in Newyork hätten ein völlig zu-
friedenslellendes Ergebnis gehabt .

In Albanien .
Berlin , 22 . Febr . Zu dem Vormarsch in Albanien

stellen die Sonderberichterstatter fest, daß durch doS
Vortragen der österreichisch- imgarischen Offensive
bis ziir M e e r e s k ü st e nun auch der Golf von
Diirazzo vo» de» östcrreichisch-ungarischen Trup¬
pe» beherrscht wird » nd daß die Möglichkeit gegeben
sei , den Hafen vo» Dnrazzo durch Artillerie zli
sperren .

Berlin , 22 . Febr . Einer Rotterdamer Depesche
des Berliner Lokalanzeigers zufolge berichtet der
Petit Parisieu , daß der griechische Kreuzer
„Helli " zum Schutz der griechischen Ein -
woh » er in Dnrazzo dort eiiigetrosse » ist.

Die Lage in Aegypten .
Koustantinopel , 22 . Febr . (W .T .B .) Der Tcmi »

bringt eine » Bericht über die gegenwärtige Lage in

Aegypten , »ach dem trotz aller Vorkehrung ? » der Eng¬
länder die Nachricht von der Zurückziehung
d e r e n g l i s ch e » T r u p p e,i vo» de » Tarda -

» elle » , sowie über die englische Schlappe
a» der Jmkfront iu den breite » Volksschichten b e -

k a n n t geworden ist » nd die größte Freude hervor -

gerufen hat . Außerdem Hütten die Ereignisse an
der Westgrenz e von Aegypten einen überaus

großen - Eindruck gemacht , denn es sei jetzt bestätigt
worden , daß auch bekannte höhere eirglffche Offiziere ,
wie der Küstenkommandant Hunter Pascha , in den

Kämpfen gegell die Sennssi gefallen seien und daß
sich die Senussi nunmehr »ach der Besetzung von
Siva , Sollnm und Said -Berane dem Niltal nahern .
Mehrere Stäin m e. insbesoiÄere der Stamm
Ävlad - i -Ali . hätten sich bereit de» Senussi an -

aeschlossen . Am Sud a n habe der englische

Kominandailt die Hilfe der eingeborenen Stamme

begehrt , die ihm jedoch verweigert worden se , Seit -

her fallen die Engländer den Druck gegen die ein -

heimische Bevölkerung verdoppeln nnb die Port -

Siidanbalm überwachen unld eiligst verstärke » lasse» .
Das Erscheinen von deutschen Unterseebooten an der

ägyptischen Küste und die Torvedierung vo» eng -

tischen und ägyptische» Schiffe » innerhalb >der

ägyptischen Terrnorialgewasser habe auf d,e Aegyp -

ter die größte Wirkung gehabt .

verschieöene Nachrichten.
Berlin , 22 . Febr . Dein Berliner Lokalanzeiger zu-

folge wurde der Leiter der städtischen Speisoanstalten
in . -iesbaden , der frühere Inhaber eines großen Hotels
namens Efselbcrger , verhaftet . Es ßch itm

Durchstechereien zum Nachteil der « tadt Würz -

bürg handeln ." Brandstifter .
Berlin , 22 . Febr . Als mutmaßlicher Brand -

st i f t e r des Großfeuers im Hafen von Genna am
18 d . M . wurden , wie dem Berliner Lokalanzeiger aus

Lugano berichtet wird , zwei Fremde verhaftet . Einer
davon ist der norwegische Staatsangehörige Lambert
Rylander Golard .

Der Krieg als Heilmittel .
Der Krieg hat, wie Prometheus hervorhebt , iu zahl -

reichen Fällen alS Heilmittel gedient . Am häufigsten

werden die ivunderbarsten Erfahrungen mit den so außer -
ordentlich verbreiteten und gefürchteteu sogenannten
rheumatischen Leiden berichtet. Mancher alte
Rheumatiker , den die eiserne Pflicht wochenlang in naß -
kalte Schützengräben bannte , glaubte , damit schon sein
Todesnrterl besiegelt zu haben . Es kam aber oft, sehr oft
ganz anders ; jahrelange derartige Beschwerden , die den
Patienten bisher vielleicht nie »anz verlassen hatten ,
flammten nicht nur nicht verstärkt auf , sondern ver-
schwanden spurlos . Junge und alte Gichtkranke, die bei
jeder Gelegenheit ihr Zipperlein gespürt und sich ent-
sagungSvoll bereits mit ihrer harnsauren Diathese abge-
funden hatten , verloren ihre jahrelangen Beschwerden.
Adernverkalkuug, diese Geißel der d̂ulturmenschheit ,
wurde in allen beginnenden Fällen günstig 'beeinflußt ,
uud ist wohl nicht selten geheilt loordeu. Hartnäckige
Fälle von Magen - u n d D a rm l e i d e n , die dauernd
zu strengster, vorsichtiger Diät genötigt hatten , versckwan-
den selbst bei einer Ernährung , deren bloße Erwähnung
in normalen Zeiten dem Patienten die Haare zu Berge
getrieben hätte . Fettleibigkeit , die wohlbekannte ,
aber meist spaßhaft belächelte Ursache und Begleit -
erscheinung vieler und schwerer Leiden , schwand wie
Märzschnee in der Sonne , und mit ihr Fettherzen , Fett -
leber und Hämorrhoiden . Die große Zahl der Er -
krankungen des Herzens schrumpfte da draußen über-
rafchend zusammen , und es bestätigte sich, was erfahrene
Aerzte längst gewußt hatten , daß die Hälfte aller moder-
neu Herzleiden mehr oder minder nervöser Natur und
damit auch noch in älteren Fällen heilbar ist . Die
Katarrhe der Rachenorgane , der Luftwege
und der Lunge erfuhren „ da draußen " sehr oft anstatt
der bestimmt erwarleten Verschlimmerung eine auf -
fallende Besserung . Das zeigte sich auch bei manchen
bereits tuberkulös Erkrankten und muß auf den vielen
Aufenchalt in frischer Lnft , das tiefere Atmen und die
dadurch bedingte Durchlüftung der Brust zurückgeführt
werden . Auch bei jungen Leuten recht häufige Schild -
drüsenerkrankungen ( Kröpfe usw .) sind in diesem Zu
sammenhang anzuführen als Zustände, die samt ihre»
nicht seltenen Folgeerscheinungen , wie Herzstörungeu
u . a . m. sehr oft im Felde verschlvanden. lind die böse
Nervosität , die Ursache und Begleiterscheinung nn -
endlich vieler Leiden und Beschwerden, ließ manches
jahrelang gequälte Opfer für immer aus den Krallen .
Das alles sind sicher beobachtete Tatsache!, und im
wesentlichen einfache Folgen eines mächtig angeregten ,
teilweise geradezu auf den Kopf gestellten Stoffwechsels
durch vollständig und zwar stets im rationellsten Sinne
veränderte Ernährung , durch ausgiebigste , zahllosen Kul -
ttirsöhnen unbekannt gewordene Bewegung im Freien ,
Betätigung der Muskel » usw ., und schließlich durch ganz
vortrefflich geregelte Verdauung . Sicher ist der Strien
nicht geradezu als die Jdealkur für Stoffwechfelkranke
zu betrachten, denn er ist ini übrigen leider nicht ganz
ungefährlich , aber ebenso sicher wirkt er in manchen
Fällen als Heilmittel , und da der Krieg nun einmal da
ist , dürfen wir ihn auch von dieser Seite betrachten und
nützen. Ist wieder Friede , so werden andere angeneh -
mere Kuren das leisten und leisten müssen, was heute
der slrieg leistet . Unbestreitbar aber ist . daß die rauhe
Hand des Krieges unsere ganze Heilwissenschaft noch viel
entschiedener in eine ganz bestimmte Richtung gewiesen
hat , als es für den Einsichtigen schon die Erfahrungen
früherer Zeit getan haben .

Wertpapiere .
Berlin , 2l . Febr . (W .T .B .) B ö r s e n st i m m u n g s -

Iii Id . Der Börsenverkehr nahm gegen die Vorwoche
einen wesentlich ruhigeren Verlauf . Nach fester Eröff -
nung trat eine weitere Erhöhung der Kurse sür
Rüstungswerke ein . Infolge Gewmnsicherungen trat
jedoch spüler iMßige Abschwächung ein . Deutsche <rrdöl
aktien fest. Lebhafter wurden unter anderen Papiere »
Bismarckhütte , Köln^Rottiveiler , Rheiimietall und Hirsch
Kupfer umgesetzt. Rentenwerte blieben im allgemeinen
unverändert .

vom 15. bis einschließlich den 25. dieses Monats
find sämtliche Briefträger verpflichtet , Knmelö-
ungen auf Zeitungs - Bestellungen entgegenzu-
nehmen und über die f^bonnementsbeträge zu
quittieren. Wer öaher in öer Austeilung unseres
Blattes keine Unterbrechung erleiden will, der be-
nutze diese Gelegenheit und erneuere auf diesem
Mege das Abonnement auf unsere Zeitung.

Karlsruher Stonüesbuch - ? » us ^ tige .
Eheaufgebote . 19. Febr . : Erich Krause von

Griese ! , Kunstmaler hier, mit Mary . Nebe von München ;
Karl Köhler von hier , Schlosser hier, mit Kunigunde
Werner von Würzbuvg ; Jvhauu Veit von Neudorf , in
Durlach , mit Luise Berggöh geb . Erdel von Söllingen .

Geburten . 18. Febr . : Willi , Vater Christian
Dreher , Taglöhner . — 20 . Febr . : Hermann Otto ,
Vater Hermann Hör, Lackier ; Franziska , Bater Otto
Sand , Kutscher. — 21 . Febr . : Friedrich Wilhelm , Vater
Josef Braun , Lackier .

Todesfälle . 17. Febr . : Amalie Schall . Priv .,
ledig , alt «2 Jahre . — 18 Febr . : Hans , alt 7 Monate
18 Tage , Bater August Heibrock , Mechaniker ; Franz
Galle . Hausdiener , Ehemann , alt 45 Jahre . — 19. Febr . -
Apollonia Frank, Priv . , ledig , alt 83 Jahre ; Luise
Bengel . alt 31 Jahre . Ehefrau des Magaziniers Franz
Beugel ; Elisabeth Weißert . alt 48 Jahre , Ehefrau des
Fuhrmanns Wilhelm Weißert ; Elise Pfeifer . Fabrik¬
arbeiterin , ledig , alt 17 Jahre ; Hedwig Karlebach. alt
36 Jahre , Ehefrau des Kaufmanns Hch . Karlebach ; Luise
Grether , alt 31 Jahre . Ehefrau des Schreiners Ludwig
Grether . — 20 . Febr . : • Christian Steinmetz , Priv ..
Witwer , alt 83 Jahre .
« rrrd»«una »,e,t u . Tranerliau « rrwaiblener ? krs»,r >>ei,rn .

Dienstag , den 22 . Febr. '/yl Uhr : Christian Stein¬
metz . Rentner . Jahnstraße 17.

){awi ?talM «e
Beste Bezugsquelle 913

L. Bastian |
Der Badisrhe Beobachter

ist auf dem TruppcuübungSplad vcuber i im Zeitung «-
kiosk in einzeln« « Nummern kSuflich .



Museums-Saal Karlsruhe .
Donnerstag , den 24 . Februar 1916 , abends 81/* Uhr

Klavier -Abend
Elisabeth

MORITZ
Vortragsfolge :

1 . Sonate As-Dur , op . 110 . . . . L . v . Beethoven , j
2 . Kreisleriana , op 16 R . Schumann .
3 . Variationen u . Fuge über ein Thema

von Händel , op . 24 . . . . J . Brahms .
4 . Konzert -Allegro , op . 46 . . . . F . Chopin.

Konzertflügel BlUthner ans den» Lager des Hoflieferanten j
L . Schweisgut . hier . 572 |

Eintrittskarten zu Mk. 3.— , 2 — u . r « Tjnrmf
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. 10 - In . 3—7 Uhr.
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Bielfarbige Karten groben Formats .
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Inhalte 2111 (15

i Hart« des russischenKriegsschauplätze»
lNordostenj

t . Kart« deSrusflichenKriegsschauplatz««
tSüdostrn)

Z. Kart« des französischenKrt«g»schauplatz«O
k. Hberpcht»karteron Frankreich,mdBelgien
S. KartederBritisch«» Inseln und de« Kanal»
». KartevonOber-Italien undNachbargebtete
7, parte Demösterreichisch-serbischenKriegs¬

schauplatz
Ä. KartedereuropäischenTürkeiunbNachbar»

gebiete (Dardanellen-Stnche, Marmaro»
Meer, Bosporus)

v. Übersichtder gesamtentürkischenKriegs»
lchauplätz« (Kleinas!en. Ägypten. Arabte»,
Persien, Afghanistan)

lü Übersichtskartevon Europa

Preis Mk . 1.50 (Porto 20 Psg .)
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Vorzüglich geeignet fürs Feld !
Zu beziehen durch die :

6siltmentsabtei(ii»s des „Bad. Beobachter"
(Büdenia - JlUlkerch Karlsruhe. Adlerstratze 42.

Äro^ tjerjoßj . üoftljeatrr
zu Karlsrnhe .

Dienstag , den 22 . Februar 1916 .
42 . Vorstellung der Abteil - B

(gelbe Kurten )

Per Jampyr.
Rom ische Oper in drei Auszügen
und et » ein Vorspiel von Heinrich

August Marichner .
Dicbtung von Wilh . Aug . Wohlbrück.
MusikalischeLeitung : AI redLoreny .
Szenische Leitung : Peter Dumas .

Personen :
Sir Hninpbrey , Lord
von Davenant Hau ? Keller .

Malwina ,
seine Tocbter Grete Finger .

Edgar Aubry , ein
Alivermaidter des
Hanfes Davenant HanS Siewert .

Lord Rnthmeu Jan van Gorkoin .
Sir Ber : ley Gottiried Hagedorn .
Ianthe ,
seine Tochter Gisella Obürdy -Tercs .

George Dibdi » , in
Davenan ts Diensten HanS Bussard .

John Perth , Verwalter
ans dem Gute deS Grasen
vo» MnrSdeu Max Schneider .

Emmy , seine Tochter ,
George Tibdius
Braut Therese Müller -Reichel.

Landlente von AiarSden :
JameS Gadsbill Guimnr Grnarnd .
Richnrd Scrop Joses Zoller .
Robert Green Joser Grötzinger .
Toms Blunt Fritz Hancke .

Suse . Blunts
Frau Marie Mosel - Tomschik.

Ein Diener
Berkleys Eugen Kalnbach .

Der Haushofmeister
Davenant « Huao Bauer .

Die Stimme de? Vampyrmeiilers
Edelherren und Damen . Jäger und
Diener DavenautS und Berlleys .
Landleute von Davenant und

MarSden . Geister . Kobolde.
Ort der Hand .ung : Schottland .
Im Vorspiet vor der Vnmpyrhöble .
Im ersten und drillen Aufzxg ein
Saal im Schlosse des Lords von
Davenant . Im drillen Auszug ein
freier Pl >tz mit Terrasse im Garten

vor dem Schlosse Marsden .
Zeit : Das siebzehnte Jahrhundert .
Pausen nach dem ersten und zweiten

Aufzug .
Anfang : 7 Uhr .

Ende : nach halb 10 Uhr .
Preise der Plätze : T'alko» 1 . 'l '.'t . Mk .
6 .— öi 'erriiB 1 . Abt. Dil. 4 .50 , usw.

Verküiidigungstafel
Stammholz -Versteigerung

der Gemeinde Grabe » im Wege
öffentliden Angebots . Die Ver -
tansSbediognngen tönnen auf dem
Nathause hier eingesehen werden .

Holz -Versteigerung
de? Forstaints Roiensels am Frei -
tag , den 25 . Februar 1916 , früh
b/48 Uhr . im „ Ochsen " in Rotenfels
anS Domä >enwaldEiäielberg - tliah .-
berg Abt . 6. 9. 28, 29 , i.9 , 46.

Als Lesestoff ins Feld sehr geeignet !

In unserem Verlage erschien soeben :

. Rat Th . Wacker .

Rkilhggriiildmig tmb i^aifcitag
im Lichte des großen Völkerringens
im ersten Viertel des LO. Jahrhunderts

Festrede , gelegentlich der „ vaterländischen Feier " de« „ Männer -
Vereins Zentrum " in Mannheim gehalten am 23 Januar 1916.
gr . 8°. 16 Seilen mit Umschlag 10 Pfg ., mit Porto 13 Psg .,
inS Feld portofrei ; 50 Stück Mk. 4 .—, 100 Stück Mk. 7 .50,

500 Stück Mk . 30 .—.

Zur allseitigen Verbreitung bestens empfohlen .
Umgehende Bestellungen erbeten .

Drrlitg der M.-Ges. „öakniö" Karlsruhe.

Massenverbreitung !

Neu aufgenommen

Photograph . Vergrösserungen
nach jedem Bilde in guter Ausführung .

Prima Retusche
fertig gerahmt unter Glas

Bildgrösse 30x40 cm . . . 11.— Mk .
Bildgrösse 40 -< 50 cm . . . . 13 .— Mk .
Bildgrösse 50x60 cm . . . 16 .— Mk.

Sepia
fertig gerahmt unter Glas

Bildgrösse 30x40 cm . . . 16 .75 Mk . j
Bildgrösse 40x50 cm . . . 24 .56 Mk.
Bildgrösse 50x60 cm . . . SS .— Mk .

Einzelne Personen aua Gruppenbildern zu gleichen
Preisen .

Zusammenstellung einer Grnppe nach verschiedenen
Vorlagen pro i erson 1 Mk. mehr.

Annahme in unserer photographisehen Abteilung . e

Geschw
.

KNOPF

Für Familie :
Besuchskarten
Geburtsanzeigen
Verlobungskarten
Vermählungskarten
Trauerkarten
Traueranzeigen etc.

Für Geschäfte :
Briefumschläge
Briefbogen
Postkarten
Adresskarton
Zirkulare
Prospekte
Kataloge etc.

Für Vereine :
Einladungen
Eintrittskarten
Programme
Liedertexte
Mitgliedsbücher
Statuten etc.

liefert in solider Ausführung
und billigster Berechnung die

: Druckerei des =

„Bad. Beobachter"
Karlsruhe , Adlerstr . 42.

Nährsalz -

Kakao
feinste Qualität ,

gehaltvolle , nahrhafte
Harke

preiswert

Reformhaus
XTen/bert
Karlsruhe , Kaiserstrasse .

620

Stutzflügel
und

pianinos
von

Sechstem
Slüthner
Grstrian -

SteinWegNachf . -
empfiehlt der Allcinver -
treter fiir Karlsruhe und

Umgebung

Cudcoig Schroeisguf
Hoflieferant 554

4 Erbprinzenstratze 4 .i E
Landjäger

NNd

Salami lürs Irli)
empfiehlt

auch an Wiederverkäufe !?

Wurstlerei H . Lang
Karlsruhe, Degenfeldstr . 1 .

Telephon 66 !) . 538

(Vierordtbad)
Karlsruh * .

Eingang Ettlingerstrasse
bei der Schwimmhalle .

Fielt tennadel -SalsE
( Happenaner oder Stast -furter )
Matterlanse - u . Schwe¬
fel ( Tliiopinol ) Kurier .

Badezeit an den Werktagen :
Von 8 — 1 Uhr vorm . n . 3bis
8 Ohr nachm . Samsta s bis
9 Uhr. Sonntags n . 8 - 12 Uhr

Mittags 1—3 Uhr geschlossen -

KommunionZettel
Wir gestatten uns, die hochwürdige Geistlichkeit
auf unsere Kommunion- Zettel aufmerksam zu
machen. Dieselben werden in verschiedenen

Darstellungen
ohne und mit Ablassgebet anf der Bäckseite

und Eindruck des Namens der Pfarrei *bder der
Kirche und der Jahreszahl hergestellt .

.Badenia '
. A.-G. fürVerlag n . Druckerei

Karlsruhe , Adlerstrasse 42.

Für Kirchenchöre !

Leichte besonders beliebte und praktisch erprobte

itiolii
nebst Responsorien

zum Gebrauch beim Gottesdienste sitr gemischten Chor ,
bezw. 3 - und 2 - stimmigen Kinder- oder Frauenchor |

zusammenriestillt , benv . arramnert und komponiert
von Theodor Zicgler » Chordireltor in Karlsruhe .

III . Auflage .
Bezugspreise k 1-^ 10 Stück je 60 Pfg ., 11 - 50 Stück , je 55 Psg .

51— 100 Stück je 50 Pfg .

Zu beziehen durch olle Buchhandlungen ,
sowie auch direkt vom Verlag der

Akt . -Hes. „Madenia" Karlsruhe.
Fernsprecher 535 , Postscheck : Karlsruhe 4844 .

Kinder -
Unterbringttttg .

Knaben , im Alter von 1 bis
15 Jahren , sollen in gut katholischen
Familien in Zw >ingSerziehun >>
untergebracht werden . 543
Meldungen beim Caritasverband ,
Freibiirg , Belfortstrahe 20 .

Heimarbeit
erhält jede Dame durch leicbte,
inieresiante Handarbeit . Die Arbeit
wird mich jedem Orte vergeben.
Nähere ? durch Profpekt mit fert-
v̂iiifler liegen Einsendung v . 40 Pfg >
in Niarlen durch 'Siosa Gebhardt ?
Tcheidegg im Allgän (Bayer >>

IwlSiVS ' atv erzielen
in dem Badischen Beobachter

welcher täglich an über 500 Postorte versendet wird
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